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Gemeinderat beschließt, Raumordnungsverfahren für Badesee rn Steinach einzuleiten

Feriendorf soll r werden
BAD BOCKLET (EHA)

Große Übereinstim-
mung herrscht im Bad
Bockleter Gemeinderat
in Sachen Steinacher
Badesee.

Einstimmig beschlossen die Bür-
gervertreter. das Raumordnungs-
verlahren auf Gmndlage der nün
überarbeiteten Planung einzulei-
ten. Die Erkennhisse von diversen
Voruntersuchungen und die Quint-
essenz aus Gesprächen mit Behör-
denvertretern boten die Grundlage
für eine spezifizierte Planung.

Robert Knidlberger vom Büro für
Freiraum- und Landschaftsarchi-
tektur stellte die geänderte Planung
für das Freizeitgelände zwischen
Steinach urrd Hohn vor und ging
auf die Fragen der Gemeinderätä
eil. Aus topografischen Gründen
wird der See nun etwa 40 bis 50
Meter weiter südwestlich Richtung
Hohn angelegt.

So können im Norden (bei Stein-
ach) mehr Parkplätze entstehen,
die Erdaushubmenge verringert
sich. Erschlossen wird das Ferien-
gebiet über zwei Zufahrtswege. Ei-
ne Zufahrt fütrrt bei Hohn zur
Ferienhaussiedlung und zum Cam-
pingplatz. Ein weiterer Weg führt
direkt zum Parkplatz am Stein-
acher Badestrand. Die Konzeption
sieht eine Abbiegespur von Rich-
tung Hohn kommend vor.

Das Feriendorf wird größer als
ursprünglich gedacht. Alstatt der
bisher vorgesehenen 60 Ferienhäu-
ser sind nun mindestens 95 ge-
planl.

Ein Lärmschutzwall soll in Höhe
Feriendorf und Campingplalz z:ur
Straße hin entstehen. Ein Gastro-
nomiebereich trennt Feriendorf
und öffenflichen Badestrand.

Die Unlersuchungen bezüglich
des Grundwasserspiegels setzten
ein Umdenken in Gang. Die Was-
servorräte sind ausreichend. Der
Grundwasserspiegel liegt mit
durchschnittlich 1,5 Metern urter-
halb der Grasnarbe recht hoch, so
dass ein Frischwasserzulauf von
Oberflächengewässer eigentlich
nicht erforderlich wäre, zumal das
Grundwasser im See angestaut
wird.

Eirr Risiko will man allerdirigs
nicht eingehen. Deshalb ist ein Zu-
lauf aus der Saale vorgesehen. Sc:

kann der Wasserspiegel weitest-
gehend konstant gehalten werden.

Die Einspeisung des Saaler,r,as-
sers erfolgt über alte Entwässe-
rungsgräben, in denen das Wasser
eine gewisse Reinigung erfährt, ehe
es in den See fließt. Eine weitere
Variante, die r.t ohl nicht zurn Tra-
gen kommer:l wird, ist die Verwen-
dung des Uberschusses aus dcr
Sleüracher Wassen ersorgung.

Der Bach Premir h, der ursprüng-
Iich als Zulauf vorgesehen r,var,
komme wegen der minclcrcn Was-
serqualilät nicht rrehr in Betracht,
Der Grundriss des Sees ."l,urde ge-
ringfügig geändert. Zudem soll der
See elne Tiefe von 6,5 Metern er-
reicheil, lvas hir riie Wasserqualität

von Vorteil sei, versicherte
Knidlberger. Einen direkten Ablau{
in die Saale werde es nicht geben.
In einem Übertaufheck*n siil das
Wasser versickern und langsam
wieder den Grundwasserströmeit
zugef.ährt werden. Schilfbewuchs
ün Alrlaulbeckc: sorge für zusätz-
Iiche Reinigung des Wussers. Dem
Umweltschutz rverde beirn zur Saa-
1e hin entstehenden Auenr,vald und
im Ab{lussbereich besr:nders Rech-
nrmg gelragen So entstehen dor:i
Ausgleichsflächen für die Umr,yelt-
bilanz des Marktes. Wenn alles wie
vorgesehen klappt, könnte 2OOz
erster Spaienstich sein.

ao

FOTO I\4AY

Z_iglptrebig verwirklichen will der iv[arktgemeinderat Bad Bock]et den nahe des Ortsteils Steinach (unser
Bild) geplanten Badesee.
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